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Barrierefreiheit im Fußverkehr –  
aber wie? 

Dr.-Ing. Dirk Boenke 
STUVA e. V. 

 
1. Deutscher Fußverkehrskongress 

Wuppertal, 15. September 2014 

Diesem Vortrag liegen Teile der im Auftrag des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infra-
struktur unter FE-Nr. 77.0500/2010 durchgeführten Forschungsarbeit zugrunde. Die Verantwortung 
für den Inhalt liegt allein beim Autor. 
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Man ist nicht behindert, man wird behindert… 
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Einführung 
Man ist nicht behindert, man wird behindert… 
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Entfernung  320 m 

Geschwindigkeit 0,6 m/s 

      = 

Zeitbedarf        ca. 9 min 
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Einführung 
Man ist nicht behindert, man wird behindert… 
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Man ist nicht behindert, man wird behindert… 
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Man ist nicht behindert, man wird behindert… 
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Barrierefrei… 
…aber wie? 

⇒ Räume und Wege 
schaffen für eine 
barrierefreie 
Nahmobilität 

 sicher, 

 für Alle nutzbar, 

 komfortabel, 

 vernetzt, 

 selbsterklärend. 
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Lösungen und Gestaltungsansätze 
Prioritäten in der Planung verschieben! 

von außen → nach innen ← von außen 

Q
uelle: FG

S
V

  2011 

FG (FG) FG MIV MIV Q
uelle: S

tadt K
öln 2012 

FG  = 13,66 m 
>> 

MIV =  6,50 m 
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Lösungen und Gestaltungsansätze 
Zonierung und Linierung 

Foto: B
oenke 

 Die selbsterklärende „Straße“ – auch für den Fußverkehr! 
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Lösungen und Gestaltungsansätze 
Zonierung und Linierung 
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Lösungen und Gestaltungsansätze 
Überquerungsstellen 

Foto: Boenke 

Foto: Boenke 
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Lösungen und Gestaltungsansätze 
Überquerungsstellen – Differenzierte Bordhöhe 

Foto: Boenke 

 Lösung für Hauptverkehrsstraßen (funktionaler Ansatz) 
 für gesicherte und ungesicherte Überquerungsstelle möglich 
 ABER: nicht überall umzusetzen! 
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 Immer umzusetzen: 3 cm Bordsteinkante als 
geeignete Kompromisslösung 

 Optimierung: r = 20 mm (FE77.0500/2010) 

 An Hauptverkehrsstraßen: Absicherung 
mit Richtungsfeld (Rippenplatten), um 
Überlaufen zu vermeiden 

 An Nebenstraßen ggf. mit Auffindestreifen, 
i. d. R. ohne Bodenindikatoren 

 Fertigteile verbessern höhenstabile 
Einbaulage 

 

Lösungen und Gestaltungsansätze 
Überquerungsstellen – 3 cm Bordkante 

Quelle: Hessische Straßen- und Verkehrsverwaltung 2006 
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Lösungen und Gestaltungsansätze 
Überquerungsstellen – weiteres Potenzial? 
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Lösungen und Gestaltungsansätze 
Barrierefreie Wegeketten – Kontraste sind lebenswichtig 
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Lösungen und Gestaltungsansätze 
Barrierefreie Wegeketten – Angsträume vermeiden 

Foto: Boenke 

Foto: Boenke 
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Lösungen und Gestaltungsansätze 
Barrierefreie Wegeketten – Sitz- und Verweilplätze 

Foto: Boenke 

Foto: Boenke 
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ca. 150 Städte (2014) 

Lösungen und Gestaltungsansätze 
Barrierefreie Wegeketten – Sanitäre Anlagen 
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 Strategische Fußwegeplanung 
 kurze Wege, 

 komfortabel, 

 vernetzt, 

 sicher. 

 Barrierefreie Ausgestaltung =  
Design für Alle = Qualität in der Planung für den Fußverkehr 

 Schulung aller Beteiligten 
 Planer, 

 Bauausführende usw.   

 Qualitätssicherung: 
Barrierefreiheit als Bestandteil des Sicherheitsaudits 

Fazit 
Barrierefreiheit – aber wie? 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 

Fragen? Gerne! 

Dr.-Ing. Dirk Boenke 

STUVA e. V., Köln 

d.boenke@stuva.de 

0221/5 97 95-0 

mailto:d.boenke@stuva.de
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